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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2—3 Uhr.

Merſrburger Krerisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

e 191. Sonnabend den 18. Auguſt. S

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Am 26. Oktober dieſes Jahres
wird dem preußiſchen und dem deutſchen Volke
ein bedeutungsvoller Gedenktag zum fünf und
zwanzigſten Male wiederkehren, der Tag, an
welchem unſer Kaiſer und König die Regierung
und Verwaltung des deutſchen Staates antrat.

Bereits ſeit längerer Zeit von einem ſchwe-
ren und (wie ſich in der Folge zeigte) unheil-
baren inneren Leiden heimgeſucht, ſah der ver-
ewigte König Friedrich Wilhelm IV. ſich am 8.
Oktober 1858 genöthigt, die Regierung ſeines
Landes dem damaligen Prinzen von Preußen,
unſerem jetzigen Kaiſer und Könige, zu über-
tragen und eine bezügliche Mittheilung an die
beiden Häuſer des Landtages zu richten. Am
26. Oktober deſſelben Jahres trat der zweite
Sohn König Friedrich Wilhelms III. unter An-
nahme des Titels eines Prinz- Regenten in ſein
hohes Amt, das er länger als zwei Jahre, bis
zu dem am 2. Januar 1861 erfolgten Tode
ſeines königlichen Bruders in deſſen Vertretung
und ſeitdem kraft eigenen Rechtes mit einem Er-
folge geführt hat, der in der neueren Geſchichte
beiſpiellos daſteht.

Von vielen Seiten iſt der Wunſch und die
Erwartung ausgeſprochen worden, die fünfund-
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Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von
S. Dith.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

„Ja, ja, macht den Euren! Jeder ſoll den
ſeinigen vorbringen“, riefen die Männer.

„Mir ſcheint, daß bei einem, für die Partei
ſo wichtigen Falle man nicht ſo leichthin einen Ent
ſchluß faſſen ſollte; daß derjenige von uns, dem die
Miſſion zu Theil werden wird, zu Gunſten der
Revolution über ein ſo bedeutendes Vermögen
zu verfügen, nur durch das Loos beſtimmt wer-
den kann. Seid Jhr meiner Anſicht

„Ja, ja“, ſchrieen die begeiſterten Männer.
Serge, Wladimir und Parlowna hatten

geſchwiegen.

„Nicht alle haben mit Ja geantwortet“, fuhr
Ribowski mit einigem Mißtrauen und in halb
bedauerndem, halb gereiztem Ton fort.

„Ja wohl“, ſagte Parlowna. „Nie wird
in ſolcher Vorſchlag meine Zuſtimmung erhalten.“

„Und warum Erklärt Euch näher.“
„Das will ich thun. Aber zuerſt ſagt mir,

befindet ſich unter uns Einer, der von egoiſtiſchen
oder perſönlichen Gefühlen geleitet iſt

„Nein, nein, nicht ein Einziger!“
„Alsdann kann ich ſprechen. Der Zweck,

welchen wir verfolgen, iſt ausſchließend gemein-
ſchaftlich und politiſch; alſo, um ihn zu erreichen,
dürfen wir keines der Mittel verſchmähen, die
uns durch die Vernunft und Logik gezeigt wer
den, darüber ſind wir einig

zwanzigſte Wiederkehr des Beginns dieſer glor-
reichen, vom reichſten Segen begleiteten Regierung
feſtlich begangen zu ſehen. Der pietätvolle Sinn
unſeres Monarchen hat es anders beſtimmt.
Der Tag, auf welchen die Nation mit frohem
und gerechtem Stolze zurückblickt, bedeutet dem
Kaiſer zunächſt nur die Rückerinnerung an das
jahrelange leidensvolle Siechthum eines geliebten
und verehrten Bruders, dem am Ende ſeiner
Regierung eine ſchwere, von ihm ſelbſt und dem
königlichen Hauſe mit Geduld und Ergebung ge-
tragene Prüfung auferlegt worden war. Dem
Gedächtniß dieſer Zeit ſoll ſein ernſter Charakter
erhalten bleiben und aus dieſem Grunde von
der feſtlichen Begehung des 26. Oktober 1883
abgeſehen werden.

Dieſem Akt kaiſerlicher Pietät wird das än-
theilsvolle Verſtändniß der Nation nicht fehlen.
Den Willen ſeines Kaiſers ehrend, wird das
preußiſche Volk den Tag, der den Anfang einer
neuen großen Zeit bezeichnete, in der Stille,
aber darum nicht minder dankbar gegen die Vor-
ſehung begehen, die ſeit fünfundzwanzig Jahren
über König und Vaterland eine ſo reiche Fülle
des Segens ausgegoſſen hat. Möge dieſer Segen
unſerem Kaiſer und Könige noch lange, dem
Vaterlande für alle Zeiten erhalten bleiben!

„Gewiß!“ riefen die Nihiliſten einſtimmig.
„Wir müſſen des Mannes ganz ſicher ſein,

der mit dieſer Vertrauens und Zukunftsmiſſion
beauftragt werden ſoll. Nicht wahr

„Sicherlich
„Gräfin Staſia iſt Ariſtokratin, jung, ſchön,

reich, gebildet, begehrenswerth für den Höchſt-
geſtellten. Jſt das richtig?“

„Ja, ja
„Wenn das Loos einen von Euch, meine

Herren, bezeichnet, der keine der erforderlichen
Gaben beſitzt, um unter dieſen Umſtänden zu
gefallen, werden wir dann den erwünſchten Er
folg haben Was mich anbelangt, ich zweifle
ſehr daran, und können Sie mir, einer Frau,
glauben.“

Die Begeiſterung der Nihiliſten fand ſich
bedeutend abgekühlt durch dieſe Fluth von ver-
ſtändigen Worten. Einige verzagte Unterbrech-
ungen wurden laut.

„Nun wohl, ſo wollen wir zur Wahl ſchrei-
ten, da bleibt nur noch die Wahl.“

„Ohne Zweifel“, ſagte Parlowna. „Aber
wie das immer in ſolchem Fall geſchieht, Jeder
hat die Freiheit, ſeinen Kandidaten aufzuſtellen.“

Eine Bewegung der Neugierde gab ſich kund;
alle Augen richteten ſich auf Serge, dieſen ſtum-
men Gaſt, der ohne je laut zu reden, verſtanden
hatte, die Gunſt der Nihiliſten zu gewinnen, und
der ſie übrigens auch verdiente.

Serge beſaß ein Herz, treu wie Gold, einen
rechtlichen Sinn, gebildeten Geiſt, er war eine
edle Natur Alle kannten und liebten ihn.

Man erwartete ſomit, daß Parlowna Serge

Telegraphiſche Nachrichten.
München 16. Auguſt. Jn der heutigen

zwölften Hauptverſammlung des deutſchen Geo-
metervereins, in welcher etwa 80 Mitglieder und
Delegirte anweſend waren, hielt Profeſſor Grobe
die Begrüßungsrede. Als nächſter Verſamm-
lungsort wurde Schwerin beſtimmt.

Wien, 16. Auguſt. Von Frohsdorf kommen
fortgeſetzt ungünſtige Nachrichten über das Be-
finden des Grafen Chambord. Bewußtloſigkeit
ſtellt ſich häufig ein. Das Leben des Patienten
wird nur künſtlich erhalten.

Wien, 16. Auguſt. Unter ſtrömendem
Regen, der ſeit geſtern Abend faſt ununterbrochen
fortdauert, vollzog ſich ſoeben die feierliche Er-
öffnung der internationalen elektriſchen
Ausſtellung. Trotz des böſen Wetters er-
ſchienen außer dem Kronprinzen, dem Protektor,
zahlreiche hohe und hervorragende Perſonen und
viel Publikum. Die Eröffnung ſelbſt erfolgte
durch den Kronprinzen in der üblichen Form.

Agram, 16. Auguſt. Schon vorgeſtern
Nacht hatte eine beträchtliche Menſchenmenge
verſucht, die mit ungariſcher Aufſchrift verſehenen
Amtsſchilder an dem Finanzgebäude gewaltſam
zu entfernen, ſo daß das Militär einſchreiten

vorſchlagen werde. Aber nachdem ſie geſagt hatte:
„Jch ſchlage Wladimir als Kandidaten vor“,

war das Erſtaunen groß und um ſo größer, da
man wußte, daß ſie in dieſen ſelbſtgefälligen
Gecken verliebt war.

„Jch ſchlage Wladimir vor“, fuhr Parlowna
unbeirrt fort, „und meine Gründe ſind folgende:
Wladimir hat Vorzüge des Aeußern, gegen welche
die Gräfin nicht unempfindlich bleiben kann.
Ueberdies iſt er Schönredner, vollendeter Ka-
valier, geboren für die Eleganz und den Auf-
wand; ich halte ihn für fein und gewandt, das
ſind unerläßliche Eigenſchaften. Wir wollen uns
derer bedienen.“

Dieſe mathematiſche Schärfe; dieſe Kalt-
blütigkeit riſſen die Hartnäckigſten hin! Par-
lowna's Triumph war vollſtändig. Da keine
Gegenrede ſtattfand, wurde die Abſtimmung als
zuſagend angenommen Wladimir lächelte nach-
läſſig, aber ſchien doch verlegen, was übrigens
begreiflich war.

Doch wenn man auf den Grund des Her-
zens dieſes Jünglings hätte ſchauen können,
wäre man doch erſtaunt geweſen über die ver-
wirrten, unklaren Empfindungen, die es bewegten.
Nie hatten ſich ſeine Hoffnungen, ſein ehrgeiziges
Streben ſo hoch verſtiegen.

Mit einem Sprunge, von dieſem weiblichen
Teufel, dieſer raſenden Parlowna, an der Hand
geführt und geleitet, ſollte er nun plötzlich von
der Erde zum Himmel, aus dem tiefſten Elend
zum höchſten Glück emporſteigen! Er glaubte
zu träumen.

(Fortſetzung folgt.)



und von dem Bajonett Gebrauch machen mußte.
Es waren dabei viele, zum Theil ſchwere Ver
wundungen vorgekommen und zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen worden. Geſtern Nach-
mittag wiederholten ſich die Ausſchreitungen, die
Menge benutzte einen günſtigen Augenblick, riß
an mehreren amtlichen Gebäuden die Amtsſchilder
herunter und traten dieſelben unter Geſchrei und
Lärm mit Füßen. Jn den amtlichen Gebäuden
wurden ſämmtliche Fenſterſcheiben durch Stein
würfe zertrümmert. Bei der Wache wurde von
der Menge die Freigebung aller Verhafteten er
zwungen. Die Demonſtration galt lediglich der
Entfernung der verhaßten Amtsſchilder. Seit-
dem wurde die Ruhe nicht weiter geſtört.

Wukareſt, 16. Auguſt. Der König und
der Miniſterpräſident Bratiano werden auf der
Rückreiſe aus Deutſchland auch Wien beſuchen.

Antwerpen, 16. Auguſt. Der Paris-
Amſterdamer Expreßzug kollidirte heute
morgen zwiſchen Mecheln und Vilvorde. Zahl
reiche Todte ſind zu beklagen. Genaue Ziffer
noch unbekannt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 15. Auguſt 1883.
Am Donnerſtag Vormittag hörte der Kai-

ſer die üblichen Vorträge und arbeitete mit dem
Kriegsminiſter. Nachmittags 5 Uhr fand ein
Diner ſtatt, zu welchem die Miniſter Maybach
und Lucius, Staatsſecretär von Burchardt, der
Geſandte von Schlözer, der türkiſche General
Kähler Paſcha und der Oberpräſident v. Hage-
meiſter mit Einladungen beehrt waren. Am
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr hatte der Hof dem
Rennen des Berlin-Potsdamer Reitervereins bei
Sperlingsluſt beigewohnt.

Ueber die Betheiligung der Fürſt-
lichkeiten bei den Manövern des 1I1.
Armeekorps bei Homburg verlautet, daß der
König von Spanien, der König von Sachſen und
der König von Serbien der Einladung des Kai
ſers folgen werden und daß auch ferner der
Prinz von Wales und der Herzog von Cambridge
an denſelben Theil nehmen werden.

Die betrügeriſchen Befreiungen vom
Militärdienſte, welche neuerdings in ver-
ſchiedenen Fällen konſtatirt und zum Gegen-
ſtande eines gerichtlichen Verfahrens gemacht ſind,
haben dem Kriegsminiſterium Anlaß zu einer
beſonderen Verfügung an die Erſatzbehörden ge-
geben.

Der deutſche Landſchaftsrath hat
auf die Tagesordnung ſeiner nächſten Plenar-
verſammlung die Einrichtung einer Reichs-Hagel-
Verſicherungsanſtalt mit Beitrittszwang geſetzt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Gährung in

Wien dauert fort. Jn der vorletzten Nacht
wurden in vielen Bezirken Wiens ſozialiſtiſche
Flugſchriften, betitelt „Mahnruf an alle Arbeiter
und Männer des Volkes“ und unterſchrieben
„Das Exekutiv-Komitee“ von der Polizei auf-
gefunden.

Frankreich. General Thibaudin, der
Kriegsminiſter, unternimmt gegenwärtig eine
Jnſpectionsreiſe an der deutſchen Grenze. Die
Berichte der franzöſiſchen Blätter darüber ſind

in einem Styl gehalten, als ob eine große mili-
täriſche Aktion bevorſtehe. Jndeſſen geht es ohne
Uebertreibung bekanntlich in Frankreich nicht ab.

Der Bey von Tunis empfing am Mitt-
woch den deutſchen Generalkonſul Dr. Nachtigal.
Die Vorſtellung erfolgte durch den Vertreter
des franzöſiſchen Miniſterreſidenten. Die
chineſiſche Regierung hat beſchloſſen,
demnächſt einen Spezial Botſchafter nach Hué
zu entſenden, um Namens des chineſiſchen Kai-
ſers die Jnveſtitur des neuen Kaiſers von Anam
vorzunehmen. Die franzöſiſche Regierung wird
den Vollzug dieſer Formalität ohne Einſprache
geſchehen laſſen. Aus Frohs dorf läßt ſich
das „N. W. Abendbl.“ melden Alle Hoffnung,
Graf Chambord am Leben zu erhalten, iſt auf-
gegeben. Das Antlitz des Prätendenten iſt das
eines Sterbenden. Viele legitimiſtiſche Kavaliere
haben telegraphiſche Ankunft aviſirt, ebenſo der
Graf von Paris, Namens der Prinzen v. Orleans.
Der Graf iſt nicht mehr im Stande, irgend
welche Nahrung bei ſich zu behalten und dem

re

Hungertode nahe. Er iſt zum Skelett abge-
magert. Sein Leiden beſteht in einem Neuge-
bilde im Magen, welches an der rechten Magen-
wand ſeinen Sitz hat.

Rußland. Wie aus Moskau gemeldet
wird, hat das Stadtoberhaupt der Krönungs-
ſtadt, der wegen ſeiner angeblichen Anſprache
viel genannte Profeſſor Tſchitſcherin, ſeine De
miſſion eingereicht.

Großbritannien. Die Mitglieder der
Donaufonferenz ſind am Mittwoch Nachmittag
unter dem Präſidium Lord Granville's behufs
Ratifikation des Donauvertrages im Auswärtigen
Amte zuſammengetreten. Die nächſte Sitzung
findet am Dienſtag ſtatt.

Jtalien. Ueber die Geſundheit des Papſtes
cirkuliren in Rom ungünſtige Nachrichten. Der
Organismus des Papſtes iſt durch ſein letztes
Leiden in nicht unbedenklicher Weiſe geſchwächt
und die Kardinäle widerſetzen ſich dem Wunſch
des Papſtes, während des Sommers Rom zu
verlaſſen.

Spanien. Ein Telegramm aus Madrid
meldet noch, daß der König ſich bei dem Empfang
der Deputirten u. Senatoren dahin ausgeſprochen
habe, die jüngſte aufſtändiſche Bewegung werde
nichts an ſeinen Entſchließungen, die Jntereſſen
des Thrones mit allen Beſtrebungen des Volkes
in Einklang zu erhalten, ändern. An den Jn-
ſurgenten, die mit den Waffen in der Hand er-
griffen worden ſind, übt die Regierung ein
ſtrenges Strafgericht. Das Journal „El Dia“
meldet, daß die vier Sergeanten des Noinancia-
Regimentes welche zur Meuterei aufreizten, er
ſchoſſen ſind. Wie der „Times“ aus Madrid
mitgetheilt wird, befinden ſich die hauptſächlichen
Anſtifter der Verſchwörung in den Händen der
Regierung insbeſondere erfolgten Verhaftungen
in Badajoz, Sevilla, Cadix und anderen Pro-
vinzialſtädten, während eine beträchtliche Anzahl
von Perſonen ſtreng überwacht wird. Von
Kaiſer Wilhelm, dem Kaiſer von Oeſterreich und
dem König von Portugal ſind an König Alfonſo
Glückwunſchtelegramme anläßlich der raſchen
Unterdrückung des Aufſtandes gelangt.

Afrika. Nach Depeſchen aus Durban hat
im Zululande eine zweitägige blutige Schlacht
zwiſchen Anhängern Cetewayo's und Uſibepu
ſtattgefunden. Letzterer iſt empfindlich geſchlagen.
Cetewayo's Wunden heilen.

Von der Cholera
Wie der „Pol. Kor.“ aus Konſtantinopel

gemeldet wird, iſt der Zwiſchenfall mit dem
franzöſiſchen Kriegsſchiff „Jnfernal“ beendet. Das
Schiff, welches von Port Said kam, landete in
Folge eines Mißverſtändniſſes ſeine Leute in
Smyrna und provozirte ſo die Aufhebung eines
Kordons und eine vierzehntägige Quarantäne
für die Provenienzen aus Smyrna. Nachdem
aber der Konſtantinopeler Sanitätsrath die An-
gelegenheit geprüft und Smyrna nicht als ver-
ſeucht erachtet hat, wurde für die Provenienzen
von dorther nur eine 24ſtündige Beobachtung
in den Dardanellen vorgeſchrieben. Der „Jnfer-
nal“ wird ſich in Smyrna wahrſcheinlich der
Quarantäne unterziehen. Geſtorben ſind bis
Mittwoch früh in Kairo 11, 2 engliſche Solda-
ten und in den Provinzen 325 Perſonen.

Jn den letzten 24 Stunden ſtarben in Alexan
drien 44 Perſonen an der Cholera. Die
franzöſiſche wiſſenſchaftliche Expedition zur Er
forſchung der Entſtehung, Natur, Verlauf c.
der Cholera iſt hier eingetroffen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 17. Auguſt 1883.

D. Eine Verfügung des Staats-
ſekretärs Dr. Stephan vom 13. d. M.
regelt das Verfahren für Annahme von Beiträ-
gen zu Gunſten Jschias ſeitens der
Poſtanſtalten. Danach hat jede Poſt-
anſtalt des Reiches (Poſtamt, Poſtagentur,
Poſthilfsſtelle) die Beiträge der Lokalkomitees
und einzelnen Perſonen anzunehmen. Wo an
einem Orte mehrere Poſtanſtalten ſind, hat jede
einzelne ſich der Annahme zu unterziehen und
den Einzahlern gegenüber möglichſtes Entgegen-
kommen zu bethätigen und für thunlich ſchnellſte
Abfertigung derſelben zu ſorgen. An der
Außenſeite des Poſthauſes, etwa in der

Nähe des Briefkaſtens, iſt eine Tafel mit
der Bezeichnung „Annahme von Gaben für
Jschia“ anzubringen. Empfohlen wird, daß die
Poſtanſtalts-Vorſteher nicht nur den Lokalaus-
ſchüſſen beitreten, ſondern auch dafür ſorgen,
daß die Sammlungen auch den Landbewohnern
bekannt werden. Die Landbriefträger haben die
in Orten ohne Poſtanſtalt ihnen zugehenden
JschiaBeiträge in Empfang zu nehmen und
abzuliefern. Zu möglichſter Vereinfachung des
Verfahrens werden in ländlichen Ortſchaften die
Amtsvorſteher, Gemeindevorſteher und Bürger-
meiſter c. ſeitens der Regierungsbehörden ver
anlaßt werden, die Spenden aus den Kreiſen des
Publikums zu ſammeln und in einer Summe
in das Annahmebuch des Landbriefträgers ein
zutragen. Der Staatsſekretär vertraut, „daß
alle Herren Poſtbeamten den von höchſter Stelle
angeregten edlen Zweck mit dem bewährten und
oft bethätigten gemeinnützigen Sinne wirkſam zu
fördern bemüht ſein werden.“

t. Von Seiten des Hrn. Poſtdirektor Mad-
lung geht uns die Mittheilung zu, daß das
hi eſige kaiſerliche Poſtamt 1. Klaſſe am
SchaltereineAnnahmeſtelle von Gaben
für die auf der Jnſel Jschia Verun-
glückten eröffnet hat, und auch die
Annahme von ſolchen durch die Land-
briefträger und die Poſthülfsſtellen
im Landbeſtellbezirke angeordnet wor-
den iſt.

t. Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich
Carl von Preußen hat den Weingroßhändler u.
Weingutsbeſitzer Johann Grün in Halle a.
S. und Winkel im Rheingau zu Höchſtſeinem
Hoflieferanten ernannt. Commandite des
vorgenannten Herrn befindet ſich bei E. Höfer
hier, Oberburgſtraße 4, Hotel zum Palm-
baum.

Der frühere Kommandeur des 12.
HuſarenRegiments, Herr Oberſt v. Verſen,
iſt durch Allerh. Cabinetsordre vom 3. d. M.
zum Generalmajor befördert worden.

t. Etwas Neues auf dem Gebiete
der Handſchuhfabrikation bringt das
Haus Chriſtian Hertel in Weimar, nämlich ge-
muſterte Glacéehandſchuhe. Harmoniſch abge-
tönt von der Farbe des Leders befindet ſich
entweder anſtatt der ſonſt üblichen Nähte auf
der Hand ein ſchablonirtes Muſter, beſtehend in
einem Bouquet, oder bei Handſchuhen mit Nähten
wendet man am unteren Theile des Handſchuhes
eine ſchablonirte Bordure an, auch werden wie-
der Handſchuhe ganz und gar mit kleinen Muſter-
chen verſehen. Der Hauptwerth dürfte für die
Damenwelt darin zu finden ſein, daß die Hand-
ſchuhe in Farbe und Muſter genau zu jedem
Anzug paſſend hergeſtellt werden können. Die-
ſelben ſind originell und neu in der Ausführung.

S8 Der Miniſter des Jnnern hat an die
Bezirksregierungen eine Circularverfügung
betreffs der Auswahl der Geſchwo-
renen und Schöffen erlaſſen, damit die zur
Auswahl der letzteren zu berufenden Vertrauens
männer ſich bei derſelben mehr von ſachlichen
Rückſichten leiten laſſen. Auch will es der
Miniſter nicht gut heißen daß in manchen Be-
zirken die wählbaren Staatsbeamten ohne Wei-
teres ausgeſchloſſen werden, was eigentlich über
die geſetzgeberiſchen Abſichten hinausgehe. Auch
müſſe auf eine vollſtändige Urliſte der Schöffen
gedrungen werden, weil es vorgekommen, daß in
dieſen Urliſten Perſonen fehlten, welche unbedingt
hineingehörten. Wenn das Geſetz gewiſſen Kate-
gorien auch eine Ablehnung des Mandats ge-
ſtatte, ſo ſei damit nicht geſagt, daß ſie auch in
die Liſten nicht aufzunehmen ſeien, vielmehr
müſſe es ihnen überlaſſen bleiben, ob ſie von
ihrem Ablehnungsrechte Gebrauch machen wollen
oder nicht.

Eine wichtige Entſcheidung des ge-
werblichen Schiedsgerichts in Sagan wird
für alle Handwerksmeiſter von großem Intereſſe
ſein und zur Warnung den das ſogen. „Blau-
machen“ liebenden Geſellen dienen. Es kam
zur Verhandlung die Streitſache eines Stein-
druckergehülfen gegen ſeinen Prinzipal. Kläger
erhielt am 16. Juni vom Beklagten Urlaub auf
die Zeit von Nachmittags 3 Uhr bis 5 Uhr
ſollte demnächſt noch 2 Stunden arbeiten, kam
aber erſt am folgenden Morgen wieder in Be-
ſchäftigung. Kläger wollte ſich zwar die ver
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ſäumten 2 Stunden bei Berechnung ſeines Ar
beitslohnes kürzen laſſen. Beklagter ging hierauf
jedoch nicht ein, ſondern entließ den Kläger ſo-
fort aus der Arbeit. Letzterer forderte nun auf
3 Wochen zuſammen 45 Mk. Entſchädigung für
entgangenes Arbeitslohn, wurde aber mit ſeiner
Forderung unter Auferlegung der Koſten abge-
wieſen, weil das Gericht zu der Ueberzeugung
gelangte, daß die Ueberſchreitung des Urlaubs
gleichbedeutend ſei mit dem unbefugten Verlaſſen
der Arbeit.

Halle. Am vergangenen Montag Nach-
mittag ſpielte der 11jährige Schulknabe Paul
Friedrich in Giebichenſtein mit einer Dynamit-
patrone, die er ſich auf bis jetzt noch unbekannte
Weiſe zu verſchaffen gewußt hatte. Plötzlich ex
plodirte in Folge der Spielerei dieſe Patrone,
zerſchmetterte dem Knaben 3 Finger der linken
und 2 der rechten Hand und verletzte ihm das
Geſicht derart, daß er in die Kgl. Klinik auf-
genommen werden mußte.

Schraplau. Zur Steuer der hier vor-
gekommenen zahlreichen Felddiebſtähle iſt von
den Jntereſſenten eine Feldwache auf die Dauer
der Erntezeit errichtet worden. Jede Nacht
patrouilliren mehrere Perſonen in Abtheilungen
von je zwei die Feldmarke nach beſtimmten Rich-
tungen. Wer dieſen Nachtdienſt nicht ſelbſt
ausüben will, iſt verpflichtet, einen zuverläſſigen
Vertreter zu ſtellen.

Naumburg. Heute den 15. Auguſt wa
ren wiederum von den umliegenden Dorſſchaften
größere Maſſen Gurken zuſammen ca. 700
bis 800 Schock zu Markte gebracht, welche
zu 1,60 bis 2,00 Mk. pro Schock ſchnell ver
griffen wurden, hauptſächlich durch Abfuhr nach
auswärts. Das Gewitter in den heutigen
Morgenſtunden ſoll die Gegend von Stößen
ſtark verhagelt haben. Die Schloßen ſollen
theilweis in der Größe von Taubeneiern nieder
gegangen ſein. Auf der Straße zwiſchen
Gröbitz und Prieſtedt kam geſtern Abend
gegen 6 Uhr ein Wagen gefahren, deſſen
Pferde plötzlich ſcheu wurden und durch-
gingen. Der zufällig des Weges kommende
Einwohner Dothe aus Prieſtedt verſuchte, die
Pferde aufzuhalten, wurde aber von der Deichſel
vor die Bruſt geſtoßen und umgeworfen, die
Räder des Wagens gingen dem Unglücklichen
über das Geſicht und binnen wenigen Minuten
war derſelbe eine Leiche.

Nordhauſen. Eine hieſige Bürgerfrau
fand unter auf dem Markte gekauften Hühner-
eiern eins vor, das beim Oeffnen mitten in der
Eiweißmaſſe ein keimendes Gerſtenkorn zeigte.
Der betreffende Keim hatte bereits eine Länge
von 2 Zoll erreicht, auch zeigten die Wurzeln
normale Entwickelung. Wie das Korn wohl
in das Ei hineingerathen ſein mag?

Wermiſchtes.
Aus zuverläſſiger Quelle erfährt

das Aachener „Echo“, daß der Geſammtſchade,
welcher durch den Brand des Rathhauſes und
der Thürme verurſacht iſt, auf 97,430 Mark
geſchätzt worden iſt.

Jn Bezug auf den tragiſchen Tod
des Profeſſors zu Putlitz veröffentlicht
ie „Poſt“ eine Erklärung des Bruders des

Todten, des Herrn Konrad Gans Edler Herr zu
Putlitz, in welchem als Grund des Selbſtmordes
„ein amerikaniſches Duell“ angegeben wird, wel-

Dr. Spranger'sches
WeMagen- Bitter

vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-

ches der Verſtorbene Ausgang vorigen Winters
in Folge eines Confliktes über die Judenfrage
mit einem jüdiſchen Referendar eingegangen.
Ferner ſchreibt ein Herr Dr. Otto Ahrendt, er
habe ſich bezüglich der Nachricht der „Danziger
Ztg.“, der Selbſtmord ſei durch eine bei der
Univerſität Halle eingegangener Denunziation
des Dr. Dühring veranlaßt worden, mit der
Bitte um Aufklärung an Herrn Profeſſor Conrad
in Halle gewandt und dieſer habe ihn benach-
richtigt, daß jene Nachricht unwahr ſei.

Ueber die Judenverfolgungen
in Jekaterinoslaw bringt ein ruſſiſches
Blatt folgende Nachrichten: Ungefähr 12 Uhr
Mittags entwendete ein Bauernknabe aus einem
Magazin mehrere Gewichte. Ein Kommis be-
merkte den Diebſtahl, ergriff den Knaben und
ſchlug ihn. Jn dieſem Augenblicke erſchien die
Mutter des Jungen, erhielt aber, als ſie für
ihren Sohn eintreten wollte, vom Kommis einen
Schlag mit einem der Gewichte auf den Kopf,
ſo daß ſie die Treppe hinunterſtürzte. Es ver
ſammelte ſich ſofort ein großer Volkshaufe und
der Krawall begann. Das Magazin und ein
angrenzendes wurden zerſtört. Hierauf ging es
an den Bazar, wo mehrere Läden umgeſtürzt
wurden. Die Menge wuchs mit jedem Augen-
blick. Verſchiedene weitere Häuſer wurden demo-
lirt. Als die Menge das Zeughaus ſtürmen
wollte, ſchoß das Militär und verwundete 4 Per-
ſonen. Nachts 12 Uhr wurde ein Tabaksladen
in Brand geſteckt. Das Militär ſchoß wieder.
10 Perſonen wurden getödtet, 17 verwundet, von
denen 4 ſtarben. Bis jetzt iſt die Zahl der
Opfer des Krawalls noch nicht konſtatirt.

loco 150--210. Hafer. Sept.-Oct. 143,25. Spiritus
loco 58,00. Auguſt- Sept. 57,60. Septor. Oct. 55,40
ermatt. Rüböl loco 67,50, Sept. Octbr. 75,80. Oct.
Nov. 65,80 M,

Magdeburg, 16. Auguſt. LandWeizen 19 1--202 Mk.
glatter engl. Weizen 190-- 197 Mk., RauhWenzen
ik., Roggen 150 164 Mk., Chevalier-Gerſte 175--200
Mk., Land Gerfle 150 156 Mk. Hafer 138 156 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 59,39--59,80 Mk.

Leipzig, 16. Auguft. Weizen per 1000 kg netto
loco hieſiger 180 205 M. bez. Br, fremder 200 230 M. bez.
Unveränd. Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger alter
148--173 M. bez. Neuer trockener 170--178 M. bez.
fremder 160--175 M. bez. Unveränd. Gerſte per 1000 kg
netto loco geringe 140- 150 W. bez. Hafer per 1000
kg netto loco 140 148 M. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez. Raps per 1000 Kg netto
loc. 310 330 M. nom. Rapskuchen per 100 kg netto
loco 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loco 68,00
M. bez. p. Aug. 68,00 M. Br. p. Sept. Oct. 67,50 M.
Br, Unveränd. Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß
loco 58,40 M. Gd. Feſt,

Halle, 16. Auguſt. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
177-- 189 M., beſſere bis 197 M., feinſter bis 201 M,

Roggen 1000 kg alter 161-168 M. feuchter und
ausgewachſener 150 160 M., neuer bis 171 M.
Gerſte 1000 kg 160 180 M,, feinſte bis 190 M. Gerſten
malz 50 kg pa. Qual. 14,50 M., bereg. 13 14 M. Hafer
1000 kg 148--160 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktoria-
erbſen, o. A. Kümmel 50 kg 25--26,50 M. Oelſaaten
1000 Kg o. Angebot. Stärke 50 kg 20,50 M. Spiritus
10,000 Liter pCt. loc. feſt, Kartoffel- 59,50 M., Rüben o.
A. Rüböl 50 kg 34,00 M. bez. Solaröl 50 kg 0/360
9,75 M. Malzkeime 50 kg fremde 4,75 M., hieſige
5,50 t. Futtermehl 50 kg. 7,50 M. Kleie,
Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5--5,25 M.,
Weizengrieskleie 5,25 5,50 M. Oelkuchen 50 kg fremde
7,65 M., hieſige 8,00 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 18. Auguſt. Neue s: Ein Falliſſe-

ment. Schauſpiel in 4 Acten von Björnſtjerne Björnſon.
Altes: geſchloſſen. Sonntag, 19. Auguſt. Hopfen-

rath's Erben, Volksftück mit Geſang in 5 Acten von
Heinrich Wilken. w. uſik von Guſtav Michagelis.

Predigt-Anzeigen.
Am 13. Sonntage p. Trinitatis (19. Auguſt 1883)

predigen
Domkirche. Vorm. 9 Uhr Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

Nachm, Herr Diac. Armſtroff,
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)

Herr Conſ-Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vorm. Herr Diaec. Werther.

Nachm. Herr Paſtor Heineken,
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.

Werther. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für wohlthätige Zwecke.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Katholiſche Kirche: Montag, den 20. Auguſt
iſt zur Feier des 25 jährigen Prieſter-Jubiläums des Herrn
Pfarrers C, Nolte um 9 Uhr früh feierliches Leviten-Amt.

Handels- Blatt.
Fonds-Börſe.

Berlin 16. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,10,
Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 271,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 112,00. 4 Ungar.
Goldrente 75,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,25.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 548,00 Oeſterr. CreditActier
512,50. Tendenz: ſchwach.

Produkten-Dörſe.
Berlin 16. Auguſt. Weizen (gelber) Sept. Oet. 205,20

Oct. Nov. 207,50 höher. Roggen. Auguſt 159,75
Septbr.Oct. 161,00. Oectbr Nov. 163,00 beſſer. Gerſte

Waſchechte Fahnen von echtem Marine-

Schiffs Flaggentuch, Decorationsfähnchen,

ſ. u. I. I.Barometer Mill. 751,5 755,0Therm. Celſius 17,5 15,0Reaumur 14,0 12,0Fahrenheit 63,0 59,0Rel, Feuchtigkeit 65,2 65,0Bewölkung 4 7Wind W NWW.Stärke 3 3Therm. minimal C. 11,2. R. 9,0. F. 52,0.
Niederſchläge 0,4 mm,

Letzte Nachrichten.
Agram, 17. Auguſt. Auch die

Donnerſtag Nacht iſt nicht ohne
Störung der Ruhe vergangen. Jn
der Wohnung des Domherrn Talian
und in derjenigen eines Magiſtrats-
beamten wurden die Fenſter zertrüm-
mert, am Jellaciplatze leiſteten die
Ruheſtörer einer Militärpatrouille
Widerſtand, ſo daß dieſelbe von der
Waffe Gebrauch machen mußte. Die
Behörden haben Vorkehrungen zur
Verhinderung weiterer Ruheſtörungen
getroffen.

Wien, 17. Auguſt. Aus Laxenburg
verlautet, daß die Niederkunft der
Kronprinzeſſin Stefanie ſchon inner-
halb der nächſten acht Tage erwartet
werde. Die Agramer und Karl-
ſtädter Exzeſſe machen in Budapeſt
einen bösartigen Eindruck und können
einen ernſten Konflikt zwiſchen Ungarn
und Kroatien hervorrufen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Das ehem. Findeis's'ſche Oeco-
nomie-Gehöft mit ca. 1 Mrgn.
großem Garten, Unteralten-
burg Z89 hierſelbſt, iſt preis-keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Wappen Schilder Transparente, Jn- werth zu verkaufen vom jetzigen

Magendrücken Magenſäure überhaupt allen

ainhen, Wurnte un Senen ſten ſchriften, Lampions, ſpecielle Artikel für das
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.Seirtt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib. bevorſtehende Feſt.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pfg.

Ein ordentliches, fleißiges

Väcdchen
von Auswärts wird zum 1. Octbr.
d. Js. geſucht.

Frau Amtmann Riemer.
Poſtſtr. 3,

franco.

Bonmer Fahnenfabrik, Bonn a. Rh.

Reichhaltige Preis Verzeichniſſe gratis u.
Alleinige Niederlage für Merſeburg sprechst. 8- 163

bei L. Daumann
in Firma II. F. Exius Nachf-

Beſitzer

Hermann Zorn,
Bauunternehmer,

Merſeburg a/S., weiße Mauer 2.
Für Hals- und Ohrenkranke,
Dr. med. A. Vischer

Halle a/S., Harz S II.
u. 2-4 Uhr

Nachm. zu anderer Zeit nur nach
vorherig. Anmeldung.

Z Schlafſtellen ſind offen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
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Motten,
r f 44en

deren Brut, Maden, Holzwürmer ete., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind, werden durch Ein
wirkung von Gasen in einem hermetisch verschlossenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und
Farben dadurch leiden. Gefällige Aufträge nehme entgegen. Otto BVernhardt, Tapezierer,

Markt 26

e
grube „Paul“ von A. Riebeck
H. Luckenau.

gern zu Dienſten.

h Briquettes und Presskohlensteine
von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter Beſchaffenheit
liefere in jedem Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier, oder
frei bis in das Haus prompt und billigſt.

Min. Sohnekleine Ritterſtraße 17. 8

h h

Mit Proben ſtehe

Ein tadelloses Erfrischungsgetränk
a De

T echt 8 ist der3 wenn auf der
Innenseite des Harzer

E stehender 5 Sauer-
3 Stempel einge-Wuru r

3 Korkes neben-
t

brannt ist. s brunnen,

an 5Die Nachahmungen u. ähnlich
genannten Wässer besitzen die Vor-
zäge des echten nicht man verlange
daher stets

e Grauhofer Sauerbrunnen.

Verkaufs-Laden
nebſt Zwiſchengeſchoß und Fa-
milien- Wohnung zu vermiethen
und ſofort beziehbar.

Praunge,
Weißenfels a/S.

S Str. 6 wird krank-
heitshalber ſofort eine Auf

wartung geſucht.

Eiſenßahn-Directions-Pezirk Perlin.
Um dem Publikum den Beſuch der Hygiene Ausſtellung in Berlin zu

erleichtern, werden
Sonntag den 19. Auguſt 1883 und

16. Sptbr.
auf den diesſeitigen Stationen DresdenFriedrichsſtadt, Großenhain, Elſter
werda, Dobrilugk--Kirchhain Brenitz--Sonnenwalde, Uckro--Luckau und
Zoſſen

Extra-Netourbillets
zu ermäßigten Fahrpreiſen verausgabt.

Die Billets ab Dresden-Friedrichsſtadt haben eire 8tägige Gültigkeits-
dauer, die auf den übrigen Stationen verausgabten Billets eine ſolche von
5 Tagen und berechtigen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge incl.
der Courierzüge.

Berlin im Juni 1883.
Königliches Eiſenbahn-VBetriebsamt

(Berlin--Dresden.)

e Mit enwelche Schuhe tragen, empfehle ich einen zweckmäßigen,
ſowie äußerſt bequemen Schuhverſchluß in Schnallen-
form und bietet dieſer die Annehmlichkeit, lockerer und feſter
zu ſchließen, ohne daß ſich derſelbe von ſelbſt öffnet.

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. 1.

I. Veeh Mrammarfſet
zu Lindenau Leipzig-

Dienſtag u. Mittwochd. 4. u. 5. Sptbr. 1883
Alle Anmeldungen haben bei der Gemeindever waltung

zu erfolgen.

Der Gemeinderath.
Ein engl. Pointer,

Queck.
Friſche Kieler weiß mit großen braunen

S tt Bü ckli S Flecken, auf den NamenFe u inge Pan hörend, heute in der Richtung

9 z 2 2empfiehlt Weßmar Lochau Ammendorf ent
laufen. Derſelbe hat Dreſſirhalsband

Paar Barth., um daran eine 2 m lange Leine.
Markt S. Wiederbringer erhält angemeſſene Be-

lohnung.

e Weßmar b. Gröbers, 15. Aug.Ein Mädchen, 1883.welches im Kochen Beſcheid weiß, wird Der Förſter Conrad.
zum ſofortigen Antritt geſucht

Marienſtraße 2. i9 Belohnung
z ichere ich Demjenigen zu, der mir

Jch bleibe vom Manöver ngchweiſt, wer die Korbweiden unter
zurück. halb der Eiſenbahnbrücke, am rechten

Gienser ESaalufer bis unterhalb Schkopau,
Ober-Roßarzt. weggefahren hat. W. Kunth.

Offerte.
Oehmig-Weicdlich's Prima-Seife.

Gelblich, in Original Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und 3 Pfund
für 1 Mark 50 Pfg.

(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife.)

Marzseife I. Qual.
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pfg.

Flainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original Packeten von 5 Pfund für

1 Mark 50 Pfg. und 22 Pfd. für 78 Pfg.
aus der Fabrik von

C. II. Oehmig-Weidlich in Zeitz
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880,81.

Dieſe Prima-Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtändig rein und neu
tral abgerichtet und von ſolcher Güte daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel
Wäſche reinigt, wie 2-— 3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden
billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.
Die Harzſeife 1. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter oder
ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung an
gewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die
anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern,

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten
Jm Detail offerire: PrimaSeife 50 Pfg., Harzſeife 1.

Qual. 40 fg., Elainſeife 33 Pfg. per Pfund.
Merſeburg: Gust. Fuss. Dürrenberg: F. A. Sasse. Lauch-
ſtädt: H. V. Langenberg. Schafſtädt: II. Vesslers W w.

S Schnelle Hülfe
FJeifung e

brieflich dis-0

ar auntnt. cret u. gründ-e e alle Ge-
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
EFWMedicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Zu miethen geſucht
wird eine Wohnung von 2 bis
3 Stuben, Kammern, Küche u.
Zubehör, parterre oder 1. Etage,
auch getheilt. 1. October be-
ziehbar. Anerbieten unt. C. W.
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Makulaturverkauft die Kreisblatt Expedition.

Tag. werden

TIVGOLI.
(Theaterraum.)

Sonntag den 19. Auguſt

Erxtra- Concert
(Militär-Muſik)

gegeben von der hieſigen Stadt-
Kapelle.

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Krumbholz, Stadtmuſikdir.

Kaiser- Halle.
Sonntag den 19. Auguſt,

von 31 Uhr ab,

T Tanzvergnügen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.

FamilienNachrichten.
Die Verlobung unserer Tochter

Hulda mit Herrn Dr. med. Ludwig
Weber, pract. Arzt aus Oldenburg,
beehren wir uns hierdurch anzuzeigen.

Merseburg den 16. August 1883.
Hermann Schmidt u. Frau.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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